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Vor 12 Jahren, am 2. November 1895, machte der

Direktor des Harvard College Observatory in Cambridge,

Massachusetts, Professor Edward C. Pickering im zweiten

seiner bis jetzt auf die Zahl von 130 angewachsenen Zir-

kulare über die Entdeckungen seines Instituts und in der

Nummer 3321 der A. N. die interessante Mitteilung über eine

Entdeckung von Professor Solon J. Bailey, der bei seinem

Aufenthalt auf dem von der Harvard Sternwarte unterhal-

tenen Höhenobservatorium der Küsten-Cordillere zu Are-

quipa Sternhaufen photographisch aufgenommen und bei der

Prüfung seiner Platten das merkwürdige Ergebnis gefunden

hatte, dass einige unter diesen Sternenhaufen eine überraschend

große Anzahl von kurzperiodischen Veränderlichen enthalten,

während andere gar keine zeigten und daß besonders der in

den Jagdhunden gelegene Sternhaufen Messier 3 (N.vQ. C.

5272; 1855: a = 13^ 35"^ 30^ (5 = + 29» 6/6) 87 veränderliche

und der in der Schlange nahe dem Sterne 5 Serpentis be-

findliche Sternhaufen Messier 5 (N. G. C. 5904; 1855: a =
15M1'" 13^ d = + 20 36/8) unter 750 untersuchten Ster-

nen 46 veränderliche Sterne aufweist.

Dieser Mitteilung ließ er am 31. März 1896 in Nr. 3354

der A. N. die ebenso interessante Meldung über das Ergeb-

nis der Untersuchung folgen, die für einen größeren Teil

dieser letzteren 46 veränderlichen Sterne Fräulein E. F. Leland

nach 54 photographischen Platten vorgenommen hatte, das
19*
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Ergebnis, daß der Lichtwechsel dieser Veränderlichen irrt

allgemeinen eine sehr kurze, auf einige Stunden beschränkte,

in einem speziellen Beispiele des Sternes Nr. 18 auf 11 Stun-

den 7 Minuten 52 Sekunden sich belaufende Periode besitze

und daß während der Hälfte der Periode der Stern nahe in

seinem geringsten Lichte verweile, sein Maximum nur kurz

dauere und der Abstieg rasch und der Aufstieg noch rascher

erfolge. In den Zirkularen 18 (A. N. 3444) und 33 (A. N. 3525)

berichtete Pickering am 29. Juli 1897 und 17. Sept. 1898 von

weiteren Entdeckungen dieser Art durch Prof. Bailey, der bis

zum ersteren Zeitpunkt 310, bis zum letzteren 509 solcher

Objekte in Sternhaufen unter 19050 geprüften Sternen auf-

gefunden hatte, während er in anderen ganz gleichen Stern-

haufen keinen veränderlichen Stern oder in dem schönen

Sternhaufen des Herkules (Messier 13; N. O. C. 6205; 1855:

«=16^ So'" 29« ^ = + 360 44.'3) unter 1000 untersuchten

Sternen nur zwei ermitteln konnte. Ueber den schönsten

Sternhaufen des Himmels w Centauri (N. G. C. 5139; 1875:

« = 13h iQm 17s ß = _ 460 3Q/5)^ der in den nördlichen

Ländern nicht gesehen werden kann, wird bemerkt, daß von

106 Veränderlichen die Perioden bestimmt wurden und bei

98 von ihnen die Periode weniger als 24 Stunden beträgt,

während die längste sich zu 475 Tagen ergab. Für die

98 Sterne mit einer 24 Stunden nicht überschreitenden Periode

stellt er 4 Klassen auf, von denen die erste eine rasche Zu-

nahme des Lichtes von der Minimalgröße bis zu der 2 Größen-

klassen helleren Maximalgröße in einem Zeitraum zeigt, der

ein Fünftel bis auch nur ein Zehntel der ganzen Periode

beträgt und meistens eine kurze Konstanz des Minimallichts

besitzt. Es wird besonders erwähnt, daß die strenge Regel-

mäßigkeit in der Periode dieser Sterne beachtenswert ist, die

sich bei einigen Sternen in der Untersuchung von mehr als

1000, bei einem sogar von mehr als 5000 Perioden gezeigt hat.

Ferner hat sich ergeben, daß vorzugsweise die dichten

kugelförmigen oder auch ovalen Sternhaufen die große An-

zahl von Veränderlichen aufweisen, aber diese auch nicht

allgemein, indem der Sternhaufen im Herkules, wie vorhin

erwähnt, unter 1000 Sternen nur 2 Veränderliche hat ent-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



277

decken lassen. In der Zwischenzeit am 21. und 29. Juni 18Q8-

teilie E. E. Barnard in der Nr. 3519 der A. N. die Ergeb-

nisse seiner an dem größten Fernrohr der Welt, dem 40zöl-

ligen Refraktor des Yerkes Observatory bei Chicago nicht

photographisch, sondern visuell erhaltenen Beobachtungen

einiger dieser Veränderlichen aus dem Sternhaufen Messier 5

mit, die mit dem von Prof. Bailey photographisch abgeleiteten

Perioden genau übereinstimmten, sowohl mit den ganz

kurzen nur 12 1/2 Stunden betragenden, als auch mit den

längeren von 25 und mehr Tagen und die besonders die

gleichen bemerkenswerten Lichtkurven von raschem, in 2 bis

3 Stunden sich abspielendem Aufstieg und Abstieg und das

ebenso merkwürdige Resultat bestätigten, daß viele der

kleineren Sterne Perioden von etwa einem halben Tag be-

sitzen. Der Entdecker dieser auffallenden Verhältnisse bei

Veränderlichen in Sternhaufen, Prof. Solon J. Bailey berichtete

am 20. Mai 1899 im Aph. J. 10 Seite 255 selbst über seine

mit Miss E. F. Leland auf etwa 100 Platten ausgeführten

Messungen von 63 der 85 Veränderlichen unter 900 Sternen

des Haufens Messier 5 (N. G. C. 5904), die alle eine um
den Mittelwert von 0.^526 schwankende Periode und nahe

die gleiche Grösse und gleiche Lichtänderung besitzen, dabei

auch nahe die gleiche Form der Lichtkurve zeigen, von der

er für die ersten acht Veränderlichen der Reihe Abbildungen

gibt. Die Abweichungen der Periode von dem Mittelwert

sind scheinbar nicht von der Lage des Veränderlichen zur

Mitte des Haufens abhängig. Prof. Bailey teilt nochx eine

eingehende Untersuchung über die Lichtkurve an zwei Bei-

spielen mit, die er als Repräsentanten dieser Art von Licht-

wechsel hinstellt, und schlägt für diese den Namen „Cluster

Type" vor. Er macht indessen darauf aufmerksam, daß im

großen Sternhaufen c» Centauri, in dem er von mehr als

100 Veränderlichen die Perioden und Lichtkurven bestimmt

hat, nicht die im Sternhaufen Messier 5 auftretende Gleich-

mäßigkeit in Periode und Lichtkurve vorhanden ist, aber

allen der gemeinsame Hauptzug des außerordentlich raschen

Lichtaufstiegs aufgeprägt ist.

Die Zeit dieses Lichtaufstie^s ist viel kürzer als die
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Exposilionszeit der Platten, die gewöhnlich 50 Minuten und
darüber beträgt und wird daher besser visuell bestimmt, was
freilich nur mit den größten Fernrohren möglich ist. Seine

Untersuchung an zahlreichen Platten, die einen Zeitraum von

2 Jahren und etwa 1500 Perioden umfassen, ergab keine

Aenderung in dem Wert der mittleren Periode, auf welche

vielleicht vorhandene kleine Aenderungen in der Zeit und der

Dauer der Maximalphase keinen Einfluß ausüben. Die in

den Zeichnungen wiedergegebene Form der Lichtkurve drückt

er in den Zahlenverhältnissen aus: Dauer der Maximalphase

Oo/o, Dauer der Minimalphase 40 o/o, Dauer der Lichtabnahme

50 o/o und Dauer der Lichtzunahme 10 o/o.

Am 18. Juni 1900 teilte Pickering im 52. Zirkular und
Aph. J. Bd. 12, Seite 159 in Beziehung auf diese raschen,

besonders im Sternhaufen der Jagdhunde (Messier 3) auf-

tretenden Helligkeitsänderungen mit, daß sie durch die in

Arequipa bei dem tiefen Stande des Sternbildes mindestens

eine Expositionszeit von 90 Minuten erfordernden Aufnahmen
nicht genau erhalten werden konnten und er daher Professor

James E. Keel er veranlaßt hätte, am 3füßigen Croseley-Spiegel-

teleskop der Lick-Sternwarte auf dem Mount Hamilton in

Californien an zwei aufeinanderfolgenden Abenden Aufnahmen
zu machen, die nur 10 Minuten lang exponiert wurden. Auf

25 Platten wurde bei drei Sternen der rasche Aufstieg während

wenigstens einer Nacht photographisch erhalten, obwohl an

beiden Abenden nur je etwa 3 Stunden lang photographiert

wurde.

Aus diesen Aufnahmen der drei Sterne ergab sich, daß

beim Veränderlichen Nr. 11 die ganze etwa 1.75 Größen-

klassen betragende Lichtzunahme innerhalb 70 Minuten, die

nahe gleiche beim Veränderlichen Nr. 96 innerhalb 60 Minu-

ten und ebenso beim Veränderlichen Nr. 119 innerhalb

80 Minuten vor sich ging. Während bei dem Algolstern

U Cephei in der halben Stunde seiner raschesten Zunahme
oder Abnahme auf eine Stunde eine Aenderung von
I1/2 Größenklassen sich berechnet, beträgt diese Aenderung

bei dem am raschesten von den dreien sich verändernden

§tern Nr, 96 auf die Stunde ausgerechnet mindestens
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2t/2 Größenklassen. Dies^ 3 auf kurz exponierten Platten

untersuchten Sterne zeigen also dieselben Verhältnisse wie

die Veränderlichen des Sternhaufens Messier 5 und die

meisten in w Centauri; auch sie haben eine Periode von

nahe einem halben Tag.

Diesen vorläufigen Mitteilungen folgte mit einem vom
9. Dez. 1901 datierten Vorwort von Pickering die im 38. Bande

der Harvard College Observatory Ännals veröffentlichte ein-

gehende Untersuchung des Professor Solon J. Bailey über

128 veränderliche Sterne im Sternhaufen m Centauri nach

124 photographischen Platten als erster Teil einer sehr sorg-

fältigen Untersuchung von Veränderlichen in Sternhaufen

überhaupt mit dem photographischen Bilde des Sternhaufens

und mit Abbildungen der einzelnen Lichtkurven und 5 Tafeln

von Sternhaufenaufnahmen und einer Tafel mit Beispielen

einzelner, die Veränderlichkeit zeigenden Platten, eine außer-

ordentlich fleißige Arbeit, an der nach des Verfassers rüh-

mender Anerkennung die mit besonderer Sorgsamkeit und

Geschicklichkeit ausgeführten Messungen von Fräulein

E. F. Leland einen sehr wesentlichen Anteil haben. Die

Schrift bestätigt im allgemeinen die vorläufigen Mitteilungen

und führt für die Klasse der kurzperiodischen, nicht Algol-

charakter tragenden Veränderlichen 3 Unterabteilungen ein,

von denen die mit a bezeichnete auf die Art sich bezieht,

bei der einem fast bis zur Hälfte der Periode andauernden

Minimallichte ein sehr rascher Aufstieg zur Maximalgrösse

und von diesem nur kurz währenden Maximum ein etwas

weniger rascher Abstieg zur Minimalgröße folgt.

Am 9. Mai 1905 machte Pickering im 100. Zirkular noch

die Mitteilung, daß Prof. Bailey nun auch seine Untersuchung

der Sternhaufen Messier 3 und Messier 5 vollendet hat und

seine Ergebnisse im Einklang mit den vorläufigen Mit-

teilungen stehen. Diese beiden Sternhaufen sind unter den

bis jetzt entdeckten in Beziehung auf das Häufigkeitsver-

häitnis der Veränderlichen zu der ganzen Sternmenge die

merkwürdigsten, indem bei Messier 3 auf 7, bei Messier 5

auf 11 Sterne je ein Veränderlicher entfällt. Bei dem ersteren

Sternhaufen wurden für 109 von den 129 und bei Messier 5
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für 65 von den 87 veränderlichen Sternen des Haufens de-

finitive Perloden abgeleitet, die mit Ausnahme von 2 Sternen

in Messler 5 alle sich w^enig von 13 Stunden unterscheiden

und diese Veränderlichen haben alle fast die gleiche Hellig-

keit, indem ihr Lichtwechsel zwischen der 13. und 16. Größe

sich vollzieht, obwohl die Sterne in Messler 3 ein wenig

schwächer als die in Messier 5 sind. Da die Untersuchung

sich auf 12 Jahre bei Messier 5 und auf 5 Jahre bei Messier 3,

also auf 8350 Perioden beim ersteren und 3300 beim letz-

teren Sternhaufen erstreckt, so sind die Perloden In den

meisten Fällen auf wenige Zehntel der Zeitsekunde genau

ermittelt. Säkulare Aenderungen der Perioden aber zeigen

sich bei einer großen Anzahl in den 3 Sternhaufen.

Mittlerweile am 2. Oktober 1900 teilte A. Stanley

Williams in Hove Park Villas, West Brighton England in

Nr. 3670 der A. N. die photographische Entdeckung eines

veränderlichen Sterns in der Leyer, 12. 1900 Y Lyrae (1855:

a -- \S^ 32™ 52^ d= -h43M9'9), mit, der im Maximum die

photographische Größe IO.1/2 erreicht und im Minimum unter

die 12. Größe hinabsteigt. Am 4. Januar 1902 berichtete er dann

in den Monthly Notices of the Royal Astronomical Society

Band 62 Seite 200 in einer längeren eingehenden Unter-

suchung über die Periode und Lichtkurve dieses Sterns, daß

die Periode 12^ 3"' 52^ .21 beträgt, der Aufstieg vom Minimum
zum Maximum sehr rasch erfolgt und auch die Abnahme in

den ersten zwei Stunden nach dem kurzen Maximum eben-

falls, wenn auch weniger rasch sich vollzieht und der Stern

einen großen Teil der Periode im Minimallichte verharrt, also

fast genau den Lichtwechsel zeigt, der bei den Veränderlichen

der genannten Sternhaufen stattfindet.

Damit war schon ein Beispiel gefunden, daß dieser

merkwürdige Lichtwechsel nicht ein den Sternhaufen eigen-

tümlicher Typus ist. Derselbe Entdecker machte am 10. Feb-

ruar 1902 in Nr. 3771 der A. N. die photographische Auf-

findung eines zweiten solchen isoliert stehenden Sternes mit

jenem auffallenden Lichtwechsel und der kurzen Periode von
13h 27™25^37 bekannt, nämlich von 1.1902 UV Cygni (1855;
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a = 20h 50m 23 d = +29° 52'6) und im Jahre darauf am
8. Juni 1903 in Nr. 3880 der A. N. eines dritten 19. 1903

RZ Lyrae (1855: « = 18^ 38'" 14^ 6 = -^32^ 39'1) mit der

Periode von 12^ 16"i 15^0.

Der im Jahre 1900 von Innes am Cap-Observatory ent-

deckte veränderliche Stern S Arae (1875: « = 17'' 49 '^ 32^ d

= —49" 24'.9) scheint nach Harvard See. Catalogue auch zu

dieser Klasse von Veränderlichen zu gehören.

Im Jahre 1906 sind noch drei ebenso isolierte Sterne

von diesem Lichtwechsel hinzugekommen: 76. 1905 XZ Cygni

(1855: a = 19^ 29"^ 29^ .65 (J = + 56» 4' 35".9), den 1905 Mai 31

(Nr. 4028 der A. N.) Frau Ceraski in Moskau auf den von

Biasko aufgenommenen Platten entdeckte und nach einer vom
4. April 1906 datierten Mitteilung in Nr. 4094 der A. N.

Sigurd Enebo in Dombaas (Dovre) Norwegen als zu dieser

Art von Veränderlichen gehörig erkannt hat, ferner 108. 1905

RV Capricorni (1855: « = 20^ 53'" 25^ (5= -15" 47'5), der von

Götz in Heidelberg nach photographischen Aufnahmen ent-

deckt und zuerst für einen Algolstern gehalten worden war,

aber durch die eifrigen Beobachtungen von Seares und Haynes

auf dem Laws Observatory (University of Missouri), mitge-

teilt im Bulletin Nr. 8 dieser Sternwarte, als ebenfalls von

der Art des vorhergehenden Steriis nachgewiesen wurde,

endlich der dritte 87.1906 RW Draconis, der von Frau Ceraski

nach Nr. 4110 der A. N. auf den Platten von Biasko aufge-

funden und von Biasko zuerst nur als kurzperiodisch be-

zeichnet, aber schon bald richtig in der Art seines l^icht-

wechsels gedeutet wurde. Dieser Stern soll im Folgenden

näher besprochen werden.
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Der Antalgoltypus.

Für diesen Typus von Veränderlichen, der wie aus der

Einleitung hervorgeht, keineswegs ein den Veränderlichen in

Sternhaufen allgemein zugehöriger und auch nicht in Stern-

haufen allein vorkommender ist und deshalb nicht die an-

fänglich vorgeschlagene Bezeichnung „Cluster Type" (Stern-

haufentypus) rechtfertigt, habe ich zur Einführung einer

kurzen, das Wesen der Sache wenigstens andeutenden Be-

zeichnung den Namen Antalgoltypus vorgeschlagen, weil er

eine Art Seitenstück zum Algoitypus bildet, da wie bei die-

sem eine sehr regelmäßige, vielleicht auf Axendrehung oder

Umlauf beruhende Periode und eine verhältnismäßig rasch

verlaufende Lichtänderung vorliegt, die ein längere Zeit kon-

stantes Licht in entgegengesetztem Sinne wie bei Algol-

Sternen unterbricht. Der Umstand, daß diese Lichtänderung

in den beiden Zweigen nicht symmetrisch, wie bei den Algol-

sternen, verläuft, ist kein so wesentliches Moment, daß auf

die Analogie mit den Algolsternen nach der entgegengesetzen

Seite kein Gewicht gelegt werden dürfte. Nach meinen Be-

obachtungen, die sich wegen meiner nicht genügend großen

optischen Hilfsmittel noch nicht auf die Sternhaufen aus-

dehnen konnten, und sich also auf die genannten isolierten

Sterne beschränken mußten, bei denen anfänglich die photo-

graphischen, immer auf eine längere Expositionszeit ange-

wiesenen Aufnahmen keine Konstanz, sondern eine ununter-

brochene allmähliche Abnahme bis zum Minimum erkennen

zu lassen schienen, aus dem plötzlich der rasche Aufstieg

erfolgt, ist bei allen diesen Sternen doch eine mehrstündige,

mindestens den vierten Teil bis zur Hälfte der ganzen Periode

umfassende Konstanz des Lichtes vorhanden. Diese Konstanz

wird bei^dem neuen Typus durch eine Erhellung, wie bei

den Algolsternen durch eine Verdunkelung unterbrochen.

Diese Erhellung verläuft bei den bisher bekannt gewordenen,

isolierten und auch nach Prof. Baileys Beschreibung bei sehr

vielen Veränderlichen in den Sternhaufen ebenso verschieden-

artig wie bei den Algolsternen die Lichtentziehung, Bei

einigen dauert das Maximum nur kurz, etwa eine Viertel-
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stunde, bei anderen eine halbe bis ganze Stunde in unver-

änderter Helligkeit. Eine charakteristische Gemeinsamkeit

ist allen eigen, die sehr rasche Lichtzunahme und die weniger

rasche Lichtabnahme, eine Asymmetrie, die auch bei Algol-

sternen, wenn auch in weit geringerer Auffälligkeit auftritt.

Es kann die Bezeichnung Antalgoltypus zu einer be-

quemen und kurzen Kennzeichnung des Charakters des

Lichtwechsels sich wohl empfehlen und sie scheint auch

allgemein bei den mit der Sache vertrauten Beobachtern

Anklang zu finden.

Den Antalgoltypus des zu besprechenden Sterns hat

Blasko in Moskau schon im Oktober 1Q06 erkannt gehabt,

denn um diese Zeit teilte mir Schulhof in Paris die ihm von

Ceraski direkt zugegangenen Nachrichten darüber brieflich

mit. Die Periode war in einem langen Verzeichnis von Ster-

nen von Schulhof ebenfalls angegeben, von mir aber anfänglich

übersehen worden, weshalb in den Ephemeriden für 1907

lediglich die Bemerkung über den Antalgoltypus ohne eine

Ephemeride aufgenommen war. Durch dieses Uebersehen

wurde ich veranlaßt, der Periode des Sterns selbst nachzu-

forschen, den ich 1Q06 August 2Q nach der Entdeckungs-

anzeige in seiner Maximalgröße beobachtet, aber durch eine

längere Abwesenheit bis zum Empfang dieser Mitteilung von

Schulhof unbeachtet gelassen hatte. Die Wiederaufnahme

der Beobachtungen am 8. November erwies sogleich am

folgenden Tage die Antalgoleigenschaft.

Der günstige Ort des Sterns, der durch das ganze Jahr

hindurch für die nördliche Halbkugel seine Verfolgung ge-

stattet, bewog mich zum Studium des merkwürdigen Licht-

wechsels fast jede Gelegenheit zu benützen, soweit die an-

deren Beobachtungen am Refraktor und besonders am Helio-

meter es zuließen, und ihm manchmal selbst einen großen

Teil der Nacht zu widmen.
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Ort von RW Draconis.

Den Ort des Sterns unter seiner Umgebung zeigen die

beiden Kärtchen auf Tafel I, von denen das eine eine photo-

graphische Kopie dieser Umgebung im Atlas der Bonner

Durchmusterung ist, das andere durch direkte photographische

Aufnahme an einem fünfzölligen Hermagisobjektiv gewonnen

wurde, das vorübergehend am großen Refraktor montiert

worden war. Dr. Pracka führte das große Leitfernrohr unter

Benützung der künstlichen Sternbildchen des Keilphotometers,

zwischen denen er den Nachbarstern y des Veränderlichen

während der 40 Minuten dauernden Aufnahme festhielt. Die

provisorische Befestigung der Kamera ließ die Platte nicht

genau senkrecht zur optischen Achse einstellen, ein Nachteil,

der die Schärfe der Aufnahme stark beeinträchtigt hat.

Seinen Ort am Himmel bestimmte ich am 7-zölligen

Heliometer 1907 Juli 6 im Anschluß an den hellsten benach-

barten Stern BD 58° 1650 - A. O. Hels. 8895, dessen Ko-

ordinaten für 1907.0 sich ergaben zu « = 16'^ 33'" 59^ .29

S = 570 58' 12''.9. Aus dem auf 1907.0 reduzierten Ab-

stand 221" 79 mit dem Positionswinkel 341° 29' 10".l fol-

gen die Koordinatendifferenzen Ja = — 8^ .86 und jS =
+ 3' 30."3 und damit wird der Ort für die beiden gebräuch-

lichen Aequinoctien:

RW Draconis 1855: a 16^ 32'" 54^ .43 d 58« 8' 7".9

1900: 16 33 42 .87 58 2 34 .8

Die Vergleichsterne.

Die Lage des Nachbarsterns y, dessen Größe der Ver-

änderliche in seiner größten Helligkeit immer nahe erreicht,

zuweilen ein wenig übertrifft, wird aus dem gleichfalls am

Heliometer gemessenen Abstand 89".61 und Positionswinkel

2770 17^ 19// gefunden zu Ja -= - \P 19, Jd ^ + 11".4.
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Die Oerter der übrigen Vergleich sterne wurden, soweit

sie nicht Bonner Durchmusterungssterne sind, teils und zwar

e und g der photographischen Platte mit der hier ausreichen-

den Genauigkeit entnommen, teils und zwar c und h am
Heliometer ermittelt,

Ihre Größen sind einstweilen aus den Stufenschätzungen

abgeleitet. Die weit über die Maximalhelligkeit von RW Dra-

conis hinausragenden Sterne b und y sind zur Vergleichung

für den Stern c hinzugenommen, der in der Bonner Durch-

musterung nicht enthalten ist und im Verlaufe der Beobach-

tungen zu einer Helligkeit angewachsen ist, die sein Fehlen

auffällig macht. Es scheint ein Veränderlicher von langer

Periode zu
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dem Stern sein, als die Sonne und um diese Strecke zli

durchlaufen braucht das Licht 4Q7^ .8. Die Epochen der

Lichtmaxima werden im ersteren Falle um diese Zeit später,

in letzterem um den gleichen Betrag früher beobachtet, als

es auf der Sonne der Fall wäre. Zu den anderen Zeiten

erhält man die Verzögerung oder Verfrühung gegenüber der

Sonne aus der Projektion des Erdbahnhalbmessers auf die

Verbindungslinie Sonne-Stern, die sich aus cos (0-/1) be-

rechnet. Stände der Stern genau im Pole der Ekliptik, dann

veränderte der Umlauf der Erde um die Sonne die Entfer-

nung vom Stern gar nicht, die Epochen würden daher gerade

so erhalten, als wenn die Erdesich nicht bewegte oder als wenn
sie von der Sonne beobachtet wären. In den Zwischen-

stellungen zwischen diesen Extremen ergiebt, wenn die

Länge der Sonne, Ä die Länge 21 0° 27/8 und ß die Breite

76<^ 57'.8 des Sterns, R die Entfernung der Erde von der

Sonne bedeuten, die Formel:

Heliozentrische Zeit= Geoz.Zeit —497^ .8 R cos /5 cos (0— <;i)

die an die Beobachtungszeiten zur Reduktion auf die Sonne
anzubringenden Korrektionen, die in der Tabelle von 10 zu

10 Tagen verzeichnet sind. Zur geometrischen Veranschau-

lichung dieser Reduktion ist in Tafel II die Erdbahn ge-

zeichnet und die Lage des Sterns am Himmel durch Rich-

tungslinien angegeben. Die beiden Extreme der Reduktion

und ihr Durchgang durch Null sind besonders gezeichnet.

Der höchste Betrag dieser Reduktion erreicht bei diesem

Stern noch nicht ganz zwei Minuten, eine Zeit, die bei

seinem längeren und unregelmäßigen Verweilen im Maximum
vernachläßigt werden kann und nur dann in Anwendung
gebracht zu werden braucht, wenn man gewisse Punkte des

rasch verlaufenden Lichtaufstiegs bei verschiedenen Erschei-

nungen miteinander vergleichen will.
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Tabelle für die Reduktion der Beobachtungszeit

auf die Sonne.
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Beobachtungen von RW Draconis.

Nächste ^
rt

§

D 1
Epoche

I

(- 2 Bemerkungen ^ • i rn Js'^ geozentrisch ™ CQ

E h m

Aug. 29 102 11 2.6

Nov. 8 262 7 56.2

„ 9 RW überraschend viel heller 264 5 11.9
als gestern

„10 267 13 5.4

„ 11 269 10 21.0

)>
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Nächste ^ ^

^S o ,
Epoche

I 1H- Bemerkungen
geozentrisch ^ Q^

E

März 7 dunstig, aber Sterne ziemlich 531
scharf h m

„ 9 Bilder scharf 535 6 0.8

fortwährend Wolken

11 540 11 10.0 -20«" 11^0'

21 562 5 2.0

„ 26 durch Gewölklücken 574 12 36.0

„ 27 576 9 51.6

„ 28 sehr weißer Grund, Vollmond 578 7 7.2

„ 29 Vollmond 580 4 23.2

März 30 583 12 16.4 +36-" +39'

RW scheint bestimmt abzu-
nehmen

„ 31 bald in Wolken 585 9 32.0 +28 "^ +29'

in Wolkenlücken, entschieden

in Abnahme

April 1 587 6 47.7 +14"^ +11'

heller Grund, aber durchsichtig

„ 2 589 4 3.3

gut 590 14 41.1 +27'" +17'

Bilder gut

äo*
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^+ .^ IV

.^s ^i ^ö ^
^ " " Q Schätzungen ^ ^

April 2 7668 13 29 h 3 g - RW 11.30 50

13 42 h 3 g -RW 11.30 50

14 h 2 RW 2 g 11.15 50

14 42 y>>RW4e4.5h 10.50 50

14 48 y::i'RW>'^e 4.5 h 10.38 50

14 53 y 5 RW>>e 10.30 50

14 55 y>RW>>e 10.30 50

15 2 y4.5RW>>e;c>Y>>d= y 10.27 50

15 8 y 5 RW>>e 10.30 50

15 15 y 5 RW>>e 10.30 50

15 25 y 4.5 RW>>e 10.30 50

15 32 y>«RW 6e 10.38 50

April 4 7670 7 34 h 3 g 1 RW 11.30 50

8 31 h 3 RW 11.30 50

8 40 r = c>>d-=y! h 3 RW = g 11.30 50

8 44 y>>>e 3.5 h = RW 3 g 10.00 50

8 50 . e 1 RW 3 h 10.80 50

9 2 y>>>RW 2 e 10.65 50

9 13 y^> RW 4 e 10.50 50

9 21 y>> RW 6 e 10.40 50

9 34 y>> RW>>e 10.35 50

9 43 y>> RW>>e 10.35 50

9 58 y 6 RW>>e 10.30 50

Mai 7 7703 8 15 c>>d= y >>e4h 3 RW-=g 11.30 50

8 45 h 3 RW = g 11.30 50

11 48 h 3 RW = g 11.30 50

„ 9 7705 7 52 c >> ;/; d = y >>e 3.5 h 3

RW = g 11.30 50

9 36 d = y 4 RW > e 3 h 10.25 50

9 50 y 4 RW 10.25 165

10 y 5 RW 4 e 10.40 50

10 29 y>>RW 1 e 4 h 10.70 50

U 18 e 3 RW 1 h 10.95 50

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



293

Nächste ^
^o F h ^ '^

h- 2 Bemerkungen . , rl J^
geozentrisch '-'-' cq

E

April 2 590

ganz reiner liimmel

Dämmerung beginnt. Bild 1

April 4 dunstig, Sterne nicht scharf 594 9 12.5 +37'" +21

Ist c veränderlich?!

li

Ruhe 3— 4, Schärfe 3—4, Him-
mel bleiern

Mai 7 669 14 29.7

673 9 1.1 +39-" +54'
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Tag 1907

lul.

Tag

2410000

+
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h2

Mai 14

» 17

Bemerkungen

Nächste

Epoche
0^

geozentrisch ^

Eh 11

684 5 57.3

Vergr. 165 ebenso 691 8 22.1 +23'

CO

+3'

in vielen Momenten y = RW

25 heller Mond, h unsichtbar 709 7 43.2

28 gestern Vollmond

Gewölk in der Gegend

das Auge in den beiden 180"

verschiedenen Lagen schätzt

RW etwas heller als y frei

von Gewölk

716 10 8.1 -16'

mit 50t Okular erscheint y
sicher etwas heller als RW

Bilder nicht ganz scharf, un-
ruhig und wechselnd

Bilder so schwirrend, daß Ver-

gleich, ganz unsicher wird

Himmel nicht rein,, viele Cir-

russtreifen

Cinus

Juli 4

718 7 23.8

799 4 29.0

800 15 68

6 am Heliometer.

Wolken
Gleich in 804 9 38.2
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^§ f-
I

N g ^ tp

^ -^^ O Schätzungen ^ "^

hm m
Aug. 2 7790 10 46 y 2.5 RW,b= c >> y > d = g 10.20 165

U.50

11 11 y 4 RW 10.25 50

11 42 y>>RW = e 10.75 50

„ 26 7814 8 10 c>r 4.5 d-^y 2 RW 10.15 30

8 16 y 2 RW 10.15 30

8 24 y 2 RW 10.15 300

8 33 y 2 RW 10.15

8 41 y 3 RW 10.13

8 48 y 3.5 RW 10.22

8 58 y 4 RW 10.25

9 3 y 4.5 RW 10.28

9 32 y> RW 10.35

9 39 y>>RW 10.40

Sept. 2 7821 9 5 y2RW,c2b >r> d--y4RW 10.20 165

u. 50

9 13 y 4.5 RW 10.28 50

9 28 y>>RW= e 10.75 50

Sept. 7 7826 9 9 c. 1.5b 4 ^ > y = d >>> e4
RW 2 h 3 g 10.90 50

9 35 e 4 RW 4 h 10.85 50

10 5 e> RW 1 h 10.95 50

„ 10 7829 8 7 h 2.5 RW 2.5 g 11.15 165

8 21 h = RW > g 11.00 165

8 26 e > RW 1 h,

cl.5b4.5r >d = y>>e 10.95 50

8 37 e 4 RW 3 h 10.90 50

8 50 y >> e2RW4h 10.83 50

9 2 y>>RW = e>h 10.75 50
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Bemerkungen
g

E h

geozentrisch ^ cq

Aug. 2 in geringeren Höhen sehr 865 10 6.7 +45'" -f-53J
dunstig

„ 26 am Heliometer QIQ 8 10.3 +10'" +10'
heller Mond, weißliche Luft.

Sept. 2 mit 50f. Vergr. y sicher heller 935 10 15.7 — 75"> —34'"
als RW, sehr unruhig, Schärfe
leidlich; dunstig; Wetter-
leuchten erhellt das Gesichts-
feld oft sehr störend.

7 Bilder wechselnd 946 7 12.0

10
"'

953 9 36.8 -12'" +11

Luft ist viel schlechter gewor-
den seit einer Stunde.

Schärfe und Durchsichtigkeit
schlecht.

Luft wird immer schlechter
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Tag 1907

Jul.

Tag

2410000

+
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bjog
03 ON Bemerkungen

Di
Nächste

Epoche

geozentrisch ^
I

CQ

Sept. 10 Himmel bleiern, Rüder sehr

wechselnd, meist aufgebla-

sen. Luft sehr schleclit.

Bei seitlichem Blick erscheint

RW nur wenig schwächer
als y.

beim Fixieren jeden Sterns ist

y zweifellos größer als RW

953

Sept. 11 Luft wenig durchsichtig und 955 6 52.5
Bilder meist aufgeblasen.

„ 22 Heller Mond, viel Cirrusgewölk, 980 8 38.5 +20'"

23 durchsichtig trotz Mondschein. 982 5 54.2 +36'" +12'
Bilder meistens scharf.

Aehnlichkeit mit der oft bei SS Cygni und U Geminorum
beobachteten Lichtkurve von viel größerer Amplitude und

längerer Dauer des konstanten Minimallichtes, unterscheidet

sich aber sehr wesentlich durch die Regelmäßigkeit der Wieder-

kehr der Aufhellungen, die bei diesen und zwar bei U Gemi-

norum noch mehr als bei SS Cygni ganz fehlt.

Durch die Verschiedenheit in der Dauer des Maximal-

lichtes ist die Ableitung der Zeit für dasselbe sehr unsicher,

wenn nicht der ganze Verlauf der Aenderung sich hat durch-

beobachten lassen. Es scheint aber dieser Umstand nicht

wesentlich die Ursache zu sein, daß eine gleichmäßige Periode

alle Erscheinungen nicht darstellt. Ich habe nach neueren

Beobachtungen immer wieder die Elemente etwas abändern

müssen, um die Abweichung dieser neueren Epochen von

der gleichmäßigen Periode nicht Beträge von mehr als einer

halben Stunde erreichen zu lassen.
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Elemente des Lichtwechsels.

Vorläufig bin ich bei der Periode 10'' 37'" 4Q^834 =
0"'^.442Q38 stehen geblieben. Als Ausgangsepoche diente

das mir von Schulhof nach einer brieflichen Nachricht

Ceraskis mitgeteilte Maximum 1906 Juli 15 6'\7 MZ Green-

wich = 2417407.27917 Jul. Datum. Nach diesen Elementen

sind in der vorletzten Kolumne den in der Tabelle angegebe-

nen Beobachtungszeiten die ebenfalls in Greenwicher Zeit

ausgedrückten geozentrischen Zeiten der nächstgelegenen

Epoche mit ihrer Zahl gegenübergestellt. Da, wo sich sicher

genug die Zeit für das größte Licht aus den Beobachtungen

ableiten ließ, ist in der Spalte B—R auch die Abweichung
von den Elementen angegeben. Aus der Vergleichung der

Elemente mit den Beobachtungen geht hervor, daß die außer-

ordentliche Regelmäßigkeit, die Prof. Bailey bei den Veränder-

lichen der Sternhaufen über einen Zeitraum von 2000 bis

5000 Epochen gefunden und hervorgehoben hat, nicht in

gleichem Maße hier zutrifft.

Bei diesen ersten 1000 Epochen zeigen sich meistens

Abweichungen der Elemente von den Beobachtungen in

dem Sinne, daß das Maximum um wechselnde Beträge

später eingetreten ist, als nach einer gleichmäßigen Periode,

während wenige, aber doch sehr beträchtliche Abweichungen

nach der anderen Seite vorhanden sind. Das Beobachtungs-

material ist aber viel zu dürftig, als daß sich aus ihm eine gesetz-

mäßige periodische Ungleichheit sicher genug ableiten ließe.

Nach Beendigung meiner Bearbeitung erschien außer der

Untersuchung von Naozo Jchinohe in A. N. 4194, die auf

eine viel zu kurze Zeit von Beobachtungen gegründet ist und

darum Elemente gefunden hat, die nach der beigegebenen

Ephemeride schon Anfang September 1907 um die Hälfte der

Periode, also 5 Stunden von der Erscheinung am Himmel ab-

wichen, eine interessante Mitteilung des Entd-eckers der Antalgol-

eigenschaft des Sterns, von Blasco in A. N. 4196, die eben-

falls feststellt, daß eine konstante Periode die Beobachtungen

nicht darzustellen vermag, und ein periodisches Glied der

mit meiner sehr nahe übereinstimmenden Periode ableitet
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E. - 19.4
von der Form und dem Betraoe + 0.55'' sin 2 n ,

Solche induktiv abgeleitete periodische Ungleichheiten von

Perioden pflegen nur interpolatorisch zu einer besseren Dar-

stellung der Beobachtungen zu dienen und versagen ge-

wöhnlich für Vorausberechnungen. Ich habe diese Elemente

von Blasco an meinen Beobachtungen geprüft und das Er-

gebnis in der letzten Kolumne unter B— R, angegeben. Hier

und da geben sie eine bessere Darstellung als meine gleich-

mäßigen Elemente, sehr häufig eine schlechtere und in dem
Oesamtergebnis zeigt sich kein Vorteil, indem die Summe
der Abweichungen nach meinen Elementen +305'", nach

denen von Blasko mit der periodischen Ungleichheit +304'"

bei 17 Maximis ergibt, im Mittel also eine Verbesserung von

kaum 4 Sekunden. Das Uebergewicht der positiven Ab-

weichungen habe ich nicht herabdrücken können, um nicht

vereinzelt sehr große negative Abweichungen zu erhalten und

besonders bei den Vorausberechnungen die rechtzeitige Be-

obachtung nicht zu gefährden. Das Beobachtungsmaterial

ist offenbar nicht gleichmäßig genug verteilt, so daß in ihm

die negativen Abweichungen nicht genügend zur Geltung

kommen. Voraussichtlich, wenn keine säkulare Aenderung

der Periode besteht, wird die hier am Schlüsse beigefügte,

auf meine Elemente gegründete Ephemeride keine allzu großen

Abweichungen bis zum Ende des nächsten Jahres ergeben

und so ihren Zweck erfüllen, eine genügende Vorbereitung, d. h.

den rechtzeitigen Beginn der Beobachtungen zu sichern, der

immer I1/2 Stunden vor die aus der Ephemeride sich ergebende

Zeit zu verlegen ist. Die Abweichungen von einer konstanten

Periode, die auch meine Beobachtungen unzweifelhaft ergeben,

bilden eine besondere Anregung zu einer fleißigen Verfolgung

des dafür sehr günstig am Himmel gelegenen Sterns.

Ueber die Ursache dieses merkwürdigen Lichtwechsels

können wir uns noch keine Erklärung geben; sie ist noch

ganz rätselhaft und ihre Ergründunng von sehr hohem
Interesse.
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Vielfache der Periode (10'^ 37'^ 49« .8).

Periode

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Abkürzungen.

A. N. = Astronomische Nachrichten

Aph. J.
= Astrophysical Journal

BD = Bonner Durchmusterung

B. D. = „

A. G. = Katalog der Astronomischen Gesellschaft

N. G. C. = New General Catalogue of Nebulae and Clusters

of Stars by J. L. E. Dreyer.

Berichtigung.

Seite 288 ist am Kopfe für Julianischen Tag zu setzen:

2410000 statt 2414000.

Die Anführung der als zweite Dezimalstelle bei den Größen-

angaben in der Tabelle der Beobachtungen geschah wegen des besseren

Aussehens im Druck, mußte aber auf Seite 288 unterbleiben, weil der

Bogen schon gedruckt war.
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